








DIE PLANER PLANEN 
Kreativität auch in Sitzungen: ein Erfolgsrezept 
für Atelier Schelb.

Improvisierte Spielräume, versteckte Rückzugsorte und 
gemeinsames Entdecken: Die Spielplatzbauer Steff Dobler 
und Rando Moricca von Atelier Schelb erzählen, wie  
ihre Kindheit ihr Verständnis von Freiheit formte und warum 
Spielplätze für sie Orte der Erfahrung und des sozialen 
Lernens sind.

Sie bauen Spielräume. Welcher Ort  
Ihrer Kindheit hat sich bei Ihnen  
als Spielraum eingeprägt und warum?
Rando: Der Spielplatz hinter unserem Haus.  
Er war rudimentär ausgestattet, mit Sand- 
haufen, Rutschbahn, Gireitsi, Gigampfi und 
Pingpongtisch. Entscheidender als die Geräte 
war der Raum unter dem Balkon, ein Ort,  
den Eltern weder betreten noch einsehen 
konnten. Dazu kamen gut bekletterbare 
Bäume mit Sitzplätzen in den Ästen und 
Büsche als perfekte Verstecke. Wichtig war 
auch die Nähe zum Zuhause und dass viele 
Kinder dieses kleine Biotop teilten.

Steff: Der Garten unseres Nachbarn. Wir  
bauten Landschaften mit Eisenbahnen, Seil-
bahnen, Bergen, Seen und Strassen aus  
allem, was wir fanden. Es gab sogar eine per-
manente Transportseilbahn von meinem  
Balkon zu seinem Fenster, rund 25 Meter lang.

Gab es einen Moment, in dem klar wurde: 
Ich will Spiel ermöglichen?
Nein. Niemand von uns hatte einen Karriere-
plan. Zufall und Glück führten uns hierher.  
Bis heute wissen wir nicht genau, was wir in 
der Steuererklärung als Beruf eintragen  
sollen. Bei der Unfallversicherung gelten wir 
als Architekturbüro, was nur bedingt stimmt.

Was war die ursprüngliche Vision bei der 
Gründung von Atelier Schelb?
Fredi Schelb gründete das Atelier 1989. Von 
Beginn an ging es um Freude am Entwickeln, 
um Wissensvermittlung und darum, Inhalte 
greifbar und verständlich zu machen. Diese 
Haltung trägt unsere Arbeit bis heute.

Wie entsteht Kreativität im Arbeitsalltag?
Unsere Sitzungen gelten als ineffizient.  
Wir lassen bewusst Raum für Abschweifungen, 
Spässe und Albernheiten. Das schafft  
Zufriedenheit und öffnet Denkwege. Die  
Ausarbeitung hingegen ist Fleissarbeit,  
diszipliniert, oft einsam und zu Unzeiten.  
Für mich bietet das Freiheiten.

Woran merken Sie, dass ein Entwurf 
stimmt?
Viele Überlegungen treten in ein Ringen.  
Der Prozess ist ein Absuchen, Umkreisen 
und Verdichten der Räume mit dem  
Bleistift. Erst wenn sich ein harmonisches 
Ganzes abzeichnet, stellen sich Erleichterung 
und Freude ein.

Die
Spass-
planer
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 WIR WOLLEN 
KINDERN NICHT 

VORSCHREIBEN, WIE 
SIE SPIELEN SOLLEN. 

GANZ ORGANISCH
In Bern Bethlehem wird der Spielplatz eins mit der Natur.

PLANEN 
Jedes Projekt beginnt mit 
einer verspielten Skizze.

FREUEN 
Kinder, Erwachsene, ganze Quartiere:  
Die Arbeit von Atelier Schelb stiftet Freude.

BAUEN 
Jede Menge Handarbeit erweckt 
die Ideen zum Leben.

PRÜFEN 
Fertige Spielplatzbauten werden stets
auf ihre Sicherheit geprüft.
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Nach welchen Kriterien wählen Sie  
Materialien aus?
Form folgt Funktion. Wir arbeiten mit 
bewährten Materialien, neue kommen nur 
nach vertiefter Auseinandersetzung  
dazu. Langlebigkeit, Sicherheit und sinnliche  
Erfahrung überschneiden sich nicht  
automatisch. Mit Wartungsarbeiten halten 
wir Anlagen aktuell.

Spielplätze sind öffentlicher Raum.  
Welche Herausforderungen sehen Sie?
Sie sollen sich ruhig in ihre Umgebung  
einfügen. Eltern nehmen die äussere Wirkung 
oft stärker wahr als Kinder, auch sie sollen 
sich wohlfühlen. Idealerweise dienen  
Spielanlagen verschiedenen Altersgruppen  
und Tageszeiten. Am Ende wollen wir  
Kindern einfach gutes Werkzeug fürs Leben 
mitgeben.

Wie gehen Sie mit Normen und  
Sicherheitsanforderungen um?
Normen basieren auf Erfahrung und verhindern 
das allzu Krasse. Sie fordern uns heraus,  
neue Lösungen zu finden. Da sie nicht jeden Fall 
abdecken, bewegen wir uns manchmal in  
unbekannten Gewässern und ziehen Spielplatz-
prüfer bei. Ziel ist maximaler Spiel-  
und Erfahrungswert innerhalb der Normen.

Gab es Projekte, die nicht funktioniert 
haben?
Ideen werden laufend verworfen. Das ist 
kein Scheitern. Nicht umsetzbare Ideen 
lassen sich oft später wiederverwenden.

Wie hat sich Spielplatzdesign gewandelt?
Sicherheitsnormen haben vieles verändert. 

Gleichzeitig entstehen neue Risiken durch  
Überbehütung. Kinder turnen mit Velohelmen auf  
Klettergeräten, was gefährlicher sein kann.  
Deshalb bringen wir zunehmend Hinweistafeln an.

Welche Qualität soll ein Spielplatz heute 
vermitteln?
Sinnlichkeit, Bewegung, Neugier, Erfahrung,  
Mut und viel Spass. Dazu Sozialisation, Miteinan-
der und Verantwortung.

Worauf achten Sie bei der ersten Nutzung?
Was machen die Kinder tatsächlich mit den 
Geräten? Eröffnungen können nervenaufreibend 
sein. Einmal stürmten 40 Kinder gleichzeitig  
auf eine Anlage, geplant war sie für 15. Am Ende 
überwog der Lärm des glücklichen Jauchzens.

QR-Code scannen 
und die fantasie-
vollen Spielräume 
von Atelier Schelb 
entdecken.

Welche Rolle spielt 
Freiheit im Spiel?
Wir wollen Kindern nicht 
vorschreiben, wie sie spielen 
sollen. Unsere Anlagen sind 
offene Plattformen, in denen 
Kinder eigene Welten 
erfinden.

Zum Schluss: Was sollen 
Erwachsene empfinden?
Neugier. Sich innerlich  
wieder als Kind sehen. Sich 
freuen, dass der Ort die 
Umgebung bereichert. Und 
vielleicht zurückkehren  
mit dem eigenen Kind, Neffen 
oder Patenkind.

MEHR SCHWEIZER 
CLEVERNESS

BAHNBRECHENDE TECHNOLOGIE 
Ursula Keller, Physikerin und Professorin 
an der ETH Zürich, hat mit ihrem  
Forschungsfokus auf ultrakurze Licht-
pulse entscheidend dazu beigetragen, 
dass sich theoretisches Laserwissen 
zu praktisch nutzbarer Spitzentechno-
logie bündeln liess. An der ETH  
entwickelte sie mit der sogenannten 
SESAM-Technologie eine Methode, 
mit der Laser Ultrakurzpulse im  
Femtosekundenbereich erzeugen 
können. In dieser Zeit bewegt sich 
Licht weniger weit als die Dicke  
eines menschlichen Haares.

VIELSEITIGE EINSATZBEREICHE 
Diese extrem kurzen Lichtpulse 
machen Laser besonders präzise und 
schonend. Sie werden zum Beispiel 
eingesetzt, um Augen mit höchster 
Genauigkeit zu behandeln, winzige 
Strukturen auf Computerchips herzu-
stellen oder Materialien so fein zu 
bearbeiten, dass kaum Hitze entsteht.

WELTWEITER STANDARD 
Der Effekt reicht weit über das Labor 
hinaus: SESAM-basierte Laser sind 
heute weltweiter Standard. Schweizer 
Spitzenforschung bildet damit 
das Fundament für zahlreiche 
industrielle und medizinische 
Schlüsseltechnologien.

a te l i e r  sche lb+par tne r
S p i e l      R a u m      O b j e k t
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UNTERWEGS IM ŠKODA ENYAQ RS
Seit 2017 sind wir – Aline, Andreas und Matteo – als 
Switzerland Travel Family unterwegs durch die Schweiz. 
Wir suchen Ausflüge, die Familien unkompliziert  
nachmachen können, und finden dabei immer wieder 
neue Lieblingsregionen. Dieses Wochenende haben  
wir uns das Emmental und das Entlebuch vorgenommen. 
Mit genug Platz für Gepäck, Rucksäcke und Picknick- 
korb sowie Matteos Lieblingsmusik aus den Lautsprechern 
geht’s los.

AUF SPURENSUCHE (BE) 
Weiter geht es nach Langnau. 
Der Foxtrail «Emma» führt  
von Langnau bis Trubschachen 
durch versteckte Winkel und 
spannende Orte. Rätsel lösen, 
Hinweise kombinieren, ge- 
meinsam tüfteln – wir merken  
schnell, wie gut es tut, als Familie 

an einer Aufgabe zu knobeln. Die  
Strecke dauert rund 2.5 bis 3.5 Stunden 
und ist ganzjährig möglich. Besonders  
im Frühling, wenn alles blüht, ist die 
Route ein Erlebnis. Jacken und Ruck-
säcke sind schnell verstaut. Und während 
Andreas noch schnell die Batterie lädt, 
holen sich Aline und Matteo Verpflegung 
für die nächste Etappe des Abenteuers.

KAMELE IN HUTTWIL (BE) 
Unser erstes Ziel führt uns nach 
Huttwil ins Spycher Handwerk – 
ein besonderes Erlebnis mitten in 
der Napflandschaft. «Kamele in  
der Schweiz, Mama?», tönt es vom 
Rücksitz. Ja, tatsächlich: Seit über 
20 Jahren leben hier mongolische 
Kamele, über 2.30 m gross und  

bis zu 700 kg schwer – dazu Alpakas, Yaks, 
Lamas und Wollschweine. Beim 30-minü- 
tigen Trekking durch den Wald sind Helme 
obligatorisch. Vorher lohnt sich ein Blick  
in die Karderei, wo die Wollverarbeitung  
kindgerecht erklärt wird. Im Bistro  
geniessen wir Süssmost und Huttwiler 
Glace, und auf der Weiterfahrt dreht sich 
noch lange alles um die Kamele.
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spycher-handwerk.ch

foxtrail.ch

Auf geht’s 
Vier Räder werden gegen vier 

Hufe und Pferde- gegen Kamel-
stärken eingetauscht.

Ausgefuxt 
Beim Foxtrail geht es darum, Hin-
weise clever zu kombinieren und so 
einen Ort ganz neu zu entdecken.

Käse,
Krokus 

Kamele
&

Kamele in der Schweiz, blühende Alpenhügel und Käsegenuss in 
der UNESCO Biosphäre: Die Switzerland Travel Family verbringt 
ein Wochenende im Emmental und im Entlebuch und entdeckt im 
Enyaq RS, wie viel Familienabenteuer direkt vor der Haustür liegt.
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ERLEBNISWELT  
BERGKÄSEREI MARBACH (LU) 
Am Sonntag führt uns unser Weg in 
die UNESCO Biosphäre Entlebuch 
nach Marbach. In der Erlebniswelt der 
Bergkäserei erwartet uns eine inter-
aktive Ausstellung rund um die Käse-
produktion, anschaulich aufbereitet 
und für Familien ideal. Der Rundgang 

dauert rund 45 Minuten und endet mit  
einer Degustation. Die Audioguides sind 
auch auf Mundart verfügbar, was gerade für 
Kinder ein schönes Detail ist. Besonders 
angetan hat es uns der Heu-Hexerkäse – 
unbedingt probieren. Nach zwei spannenden, 
aber intensiven Tagen geniessen wir die  
komfortable Heimfahrt noch einmal so richtig.

KROKUSZAUBER AUF DER 
ALP RÄMISGUMMEN (BE) 
Ein echter Geheimtipp im Frühling: 
der Krokusweg auf der Alp  
Rämisgummen. Zwischen Ende 
März und Mitte April verwandeln 
unzählige Krokusse die Hügel  
in ein violettes Blütenmeer. Der  
familienfreundliche Teil beginnt 

rund zwei Kilometer vor Rämisgummen 
und eignet sich auch für kleinere Kinder. 
Eine Feuerstelle lädt zum Picknick ein, 
das Bergrestaurant zur gemütlichen  
Einkehr. Dazu eröffnet sich ein atem-
beraubendes Panorama auf die Berner 
Alpen. Die dynamische Fahrt durch  
diese wunderbare Hügellandschaft macht 
besonders viel Freude.
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  LOSFAHREN U ND DIE 
SCHWEIZ ERKU NDEN – 

DAS BEDEUTET FREIHEIT 
FÜR U NS. 

Frühlingserwachen 
Auf der Alp Rämisgummen  

blühen von Ende März bis Mitte 
April tausende Krokusse.

4

Es war ein Wochenende, das uns gezeigt hat, wie vielseitig 
die Napfregion ist: Tierische Begegnungen, Bewegung 
in der Natur, spielerisches Lernen und kulinarische Ent-
deckungen liegen hier nah beieinander. Manchmal  
beginnt das grösste Abenteuer eben tatsächlich direkt vor 
der eigenen Haustür. Und wenn alles passt, fühlt sich 
selbst ein kurzes Wochenende wie richtige Ferien an.

Die Napfregion  
Zwischen Langenthal im Norden und Wolhusen im 
Süden: die Napfregion rund um den 1’408 m hohen 
Napf, höchster Punkt des Schweizer Mittellands.

Napf, 1’408 m

kaeserei-marbach.ch 

Say cheese 
In der Bergkäserei ist nicht nur  
die Degustation inklusive, sondern 
auch das Lächeln im Gesicht.

  
Die Switzerland  
Travel Family auf  

Instagram:

Mehr 
entdecken:

https://www.skoda.ch/models/enyaq/new-enyaq-rs
https://fr.skoda.ch/models/enyaq/new-enyaq-rs 
https://it.skoda.ch/models/enyaq/new-enyaq-rs 
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Jetzt Enyaq RS 
entdecken
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Die Farben in Seifenblasen 
stammen nicht von Farbstoffen, 
sondern von Naturgesetzen. 
Weisslicht wird an der Innen- 
und der Aussenseite der dünnen 
Seifenhaut reflektiert. Dabei 
überlagern sich die Lichtwellen: 
Manche verstärken sich, 
andere heben sich auf. So  
entstehen schillernde Farb-
bänder, die sich ständig 
verändern. 

Weil die Flüssigkeit langsam 
nach unten fliesst, wird die 
Schicht oben immer dünner, 
die Farben wandern und ver-
blassen. Wenn die Seifenhaut 
schliesslich zu dünn wird, 
platzt die Blase und mit ihr ein 
kurzer, einmaliger Moment 
sichtbarer Physik.


